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Nun erlässt auch Schmerikon
ein Antennen-Moratorium
Nach Rapperswil-Jona will nun
auch Schmerikon den Bau von
weiteren Handyantennen vor-
läufig verbieten. Einsprachen
der Mobilfunkbetreiber sind
bereits vorprogrammiert.

Von Silvan Stricker

Schmerikon. – Wer in Schmerikon
eine Mobilfunkantenne sucht, muss
sich lange umschauen. Gerademal
zwei Stück finden sich im Seedorf.
Eine im ehemaligen Herbag-Gelände,
eine am Autobahntunnel. Diese rei-
chen nun den Mobilfunkbetreibern
nicht mehr aus – Sunrise will beim
Wespe-Areal eine weitere Antenne
aufstellen,Orange und Swisscom wol-
len ihreAntenne beim Herbag-Gelän-
de ausbauen.

Daran stösst sich der Gemeinderat.
Wie er gestern bekanntgab, hat
Schmerikon eine Planungszone für
die ganze Gemeinde erlassen. Damit
darf bis zumAbschluss der Richt- und
Zonenplanrevision – längstens aber
während drei Jahren – keine Mobil-
funkantenne mehr gebaut werden.
Danach kann die Gemeinde festlegen,
wo neue Antennen gebaut werden
dürfen. Der Gemeinderat stützt sich
in seinem Vorgehen auf die gleichen
Argumente wie Rapperswil-Jona, wo
man sich auf die neueste Bundesge-
richtspraxis beruft. Im Fall von Rap-
perswil-Jona haben dies die Mobil-
funkbetreiber nicht akzeptiert und
Einsprache gegen die Planungszone
eingereicht.

«Ich rechne damit, dass dies auch
bei uns passiert», sagt Richard Koller.
Damit dürfte er richtig rechnen: «Wir
werden Rekurs erheben», sagt Man-
fred Speckert von Sunrise. «Sobald
eines unserer Projekte tangiert ist,
legen wir eine Einsprache ein», so
Sepp Frey von der Swisscom. «In
solchen Fällen ergreifen wir immer
den Rechtsweg», heisst es auch bei
Orange.

«Zum Antennenbau verpflichtet»
Konkret bemängeln die Mobilfunkan-
bieter, dass sich die Planungszone
über die ganze Gemeinde Schmeri-
kon erstreckt. «Das ist rechtlich nicht
zulässig», sagt Marie-Claude Debons
von Orange. Bei der Swisscom und

bei Sunrise weist man ausserdem
darauf hin, dass die Planungszone im
Widerspruch zum Fernmeldegesetz
stehe. Dieses schreibe es den Unter-
nehmen nämlich vor, neue Antennen
zu erstellen und bestehende aufzu-
rüsten.

«Wir sind verpflichtet, eine gute
und flächendeckende Versorgung si-
cherzustellen», so Specker. Dafür
brauche es neue Antennen, erklärt
sein Kollege Frey, denn immer mehr
Menschen würden Handys immer öf-
ter nutzen. Er weist auch darauf hin,
dass Schmerikon einen Standortnach-
teil gegenüber anderen Gemeinden
hätte, wenn der Empfang in Zukunft
nicht gleich gut gewährleistet wäre.

«Bevölkerung schützen»
Für Richard Koller steht jedoch das
Wohlbefinden und die Gesundheit
der Bevölkerung im Vordergrund. Er
wolle nicht, dass im dichtbesiedelten
Schmerikon die Bevölkerung weiter
belastet werde. «Um die Schäden in
Grenzen zu halten, sollte man die
Antennen entfernt vonWohnquartie-
ren bauen, etwa in der Allmeind»,
sagt er.

Tatsächlich hätte die Gemeinde
nach Ablauf der Planungszone die
Möglichkeit, den Mobilfunkbetrei-
bern gewisse Gebiete für neueAnten-
nen zuzuweisen. «Mich würde inte-
ressieren, wie die Gemeinde Gebiete
für Antennen ausscheiden will ohne
das Know-how der Mobilfunkanbie-
ter», sagt Speckert dazu. Um geeigne-
te Standorte zu bestimmen, müsste
ein externes Büro beauftragt werden,
was Steuergeld koste.

«Je mehr, desto besser»
Einen weiteren Aspekt bringt Martin
Hohl von der zuständigen Fachstelle
beim kantonalenAmt für Gesundheit
ins Spiel: «Je weiter die Mobilfunkan-
tennen von einem Dorfzentrum ent-
fernt sind, desto höher ist die Strah-
lung.» Am wenigsten Strahlung wür-
de laut ihm anfallen, wenn auf jedem
Haus eine Antenne stünde. «Je weni-
ger Entfernung man überbrücken
muss, desto weniger strahlen nämlich
dieAntenne und die Handys», erklärt
der Fachmann.

Seiner Meinung nach sei eine Pla-
nungszone,wie sie Schmerikon vorse-
he, rechtlich problematisch.

Evangelische Kirche
will die Ökumene verankern
Eine Ersatzwahl in den
Kirchenrat, das Budget 2008
und der Antrag zur
Unterzeichnung der «Charta
Oecumenica» sind die Haupt-
traktanden derWintersynode
der Evangelisch-reformierten
Kirche des Kantons.

St. Gallen. – Wahlen, dann Zahlen
und schliesslich grundlegende Worte:
Von diesem Ablauf wird die Winter-
synode der Evangelisch-reformierten
Kirche des Kantons St.Gallen geprägt
sein. Das 180 Mitglieder zählende
Parlament der Landeskirche trifft sich
am Montag, 3. Dezember, im Kan-
tonsratssaal in der Kantonshauptstadt
St. Gallen.

Kandidat aus Rapperswil-Jona
Per Ende Juni 2008 wird Jakob Bösch,
Gemeindepfarrer in Balgach, aus dem
Kirchenrat, der Exekutive der Evan-
gelisch-reformierten Kantonalkirche,
zurücktreten. Um die Nachfolge be-

wirbt sich Heinz Fäh. Fäh ist Gemein-
depfarrer in Rapperswil-Jona, verhei-
ratet undVater von drei Kindern. Seit
1993 ist er Mitglied der Synode und
seit 2005 Vizedekan des Kirchenbe-
zirkes Toggenburg.

Neben der Kirchenratswahl wird
die Synode auch den Dekan des Kir-
chenbezirkes Toggenburg sowie ein
Mitglied der Redaktions- undVerlags-
kommission des Kirchenboten neu
bestellen.

Ausgeglichenes Budget
Der Voranschlag 2008 der Kantonal-
kirche ist praktisch ausgeglichen. Bei
einemAufwand von rund 22,3 Millio-
nen Franken rechnet der Kirchenrat
mit einemVorschlag von 47 000 Fran-
ken.

Rund die Hälfte des Gesamtauf-
wandes wird für Beiträge und den Fi-
nanzausgleich verwendet. Im Budget
noch nicht vorgesehen sind generelle
Lohnanpassungen sowie die Teue-
rungszulage. Hier stützt sich die Kan-
tonalkirche auf den Kantonsrat, wel-

cher in seiner Session Lohnverbesse-
rungen für das Staatspersonal be-
schlossen hat. GemässAntrag des Kir-
chenrates soll die Zentralsteuer bei
3,1 Prozent belassen werden.

Am 19. Januar 2008 wird im
St. Galler Dom von Vertretern ver-
schiedener Kirchen feierlich die
«Charta Oecumenica» unterzeich-
net. Um diese möglichst breit abzu-
stützen, unterbreitet sie der Kir-
chenrat der Synode. Die Vorlage ist
mit demAntrag verbunden, im Janu-
ar zu den Mitunterzeichnern zu ge-
hören.

Das auf europäischer Ebene erar-
beitete Dokument ist eine Selbstver-
pflichtung der einzelnen Kirchen zur
Ökumene. Dabei stellen sie ihr kirch-
liches Selbstverständnis nicht in Fra-
ge, verpflichten sich jedoch zum ver-
tieften Dialog und zu verstärkter Zu-
sammenarbeit. (pd)

Die Winter-Synode vom Montag, 3. Dezem-
ber, im Kantonsratssaal in St. Gallen beginnt
um 8.30 Uhr und ist öffentlich.

Kinderzoo reicht
Baugesuch «Lido» ein
Knies Kinderzoo wächst: Ein
Baugesuch ist eingereicht,
schon in Kürze sollen die
Arbeiten auf einem ehemaligen
Fussballplatz im Lido beginnen.

Rapperswil-Jona. – Dass Knies Kin-
derzoo einen Fussballplatz im Lido
zur Erweiterung seiner Tierhaltung
bekommen würde, hatte die «Südost-
schweiz» bereits am 26. August ge-
meldet. Dies war in der Sportstätten-
planung so vorgesehen. Der Sport-
betrieb soll in mittlerer Zukunft nur
noch im Grünfeld abgewickelt wer-
den.

Ein Daheim für 15 Tiere
Nun hat die KnieAG für den Fussball-
platz zwischen Wassersportzentrum
und Kinderzoo das entsprechende
Baugesuch eingereicht. Weil die Ver-
antwortlichen nicht mit Einsprachen
rechnen, soll laut einem Bericht der
«LinthZeitung» bereits im Dezember
mit den Bauarbeiten für eine der
grössten Trampeltier-Anlagen Euro-
pas begonnen werden. Bis zu 15 Tie-
re sollen in dem mongolisch gehal-
tenen Terrain ein neues Zuhause
finden.

Die rund 3500 Quadratmeter gros-
se Fläche, in deren Mitte ein traditio-
nelles Nomadenzelt aufgestellt wer-
den soll, ist als eine Begegnungszone
mit Erlebnischarakter geplant. Mit ei-
nem «Reitbahnhof» sollen die Besu-
cher zu einem Kamelritt in einer Ka-
rawane animiert werden. Ausserdem
könne die neue Fläche von einer wei-
terenTierart – etwa Schafen oder Ga-
zellen – genutzt werden.

Start Anfang März
Umzäunt wird die neue Anlage «mit
der gleichen Konstruktion wie bei den
Giraffen», so Zoodirektor Benjamin
Sinniger. Verwendet werde ein «vier
bis sechs Meter hoher Zaun mit
Schutzblenden». Am 8. März 2008,
zur Saison-Eröffnung, kann die neue
Anlage voraussichtlich in Betrieb ge-
nommen werden. (sg)

IN KÜRZE

Bande erwischt. Eine Verkehrskon-
trolle hat die St.Galler Stadtpolizei zu
einer Räuberbande geführt. Den zehn
jungen Männern werden 35 Straf-
taten angelastet, vom bewaffneten
Raub auf eine Tankstelle über mehr-
fache Hehlerei bis zu Drogendelikten.
Durch die Straftaten finanzierten sich
die jungen Männer ihren Lebensun-
terhalt. (sda)

«Harmonie» spielt
an Gottesdienst
Uznach. – Nächsten Sonntag,
2. Dezember, ab 9 Uhr umrahmt
der Musikverein Harmonie Uz-
nach den Adventsgottesdienst mu-
sikalisch. In der Stadtkirche Uz-
nach erklingen einige besinnliche
Stücke. Nach der Gedenkfeier
spielt der Musikverein beim Be-
gegnungszentrum rassige Märsche
und Polkas. (pd)

Adventskonzert
in Rieden
Rieden. – Am Sonntag, 2. Dezem-
ber, um 17 Uhr werden in der
Pfarrkirche Rieden Schülerinnen
und Schüler der Musikschule
Gommiswald-Rieden-Ernetschwil
mit besinnlichen Melodien in die
Adventszeit einstimmen. Zusam-
men mit ihren Lehrkräften lassen
sie vertraute, aber auch weniger
bekannte Melodien aus aller Welt
erklingen. Es wird eine Kollekte für
«chance for children» in Ghana
erhoben. (pd)

Notwendiges Übel: Die Mobilfunkantenne im Gelände der ehemaligen Herbag ist
eine von zweien in Schmerikon. Bild Silvan Stricker


